




Den Verluſt
Vines loblichen Reegenten undGonners,/

Solten,

An dem ruhmwurdigen Exempel
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Hoch-Furſtl. Sachſiſ. Merſeb. Hochbeſtalt
geweſenen WMTMANNSain Lauchſtadt,2c.

Als DERSELBE
Am 22. Auguſti dieſes i725ten Jahres Nachmittags um 5. Uhr ſanft

und ſelig verſtorben folgenden 25. Ejusd. hierauf in der Kirche gewohnlich
beygeſetzet

Den 23. Septembr. aber als Dominica XVII. poſt Trinitatis,

 JDESSeEng  Feichen oder

Gedachtniß-Rrredigt
Aus dem XXXVII. Pſalm v. 28. 29. 3o. gehalten wurde

Beklagen,

Und ihre Chriſtſchuldge Condolentz darbeh mit bezeugen

Jnnen Wenannte.



Jn Pfeiler der den Bau des Regiments
mit ſutzet;

Ein Baum der Anmuths-Frucht und
kuhlen Schatten giebt;

Ein Schild der nach Gebuhr ſo Armals
Reiche ſchutzet;

„Ein Auge ſo das Wohl des gantzen Kor—
pers liebt.

Ein Brunnen deſſen Quell Cryſtallen herrlich gleichet;
Ein Licht das Jrrende auf rechte Wege fuhrt;

Ein Kleinod welches nie den beſten Schatzen weichet;
Ein Stern der Stadt und Land mit ſeinem Glanutzo ziehrt;

Diß alles war OER MANN den wir anjetzt beweilen;

Erwar ein lohlicher Regente in der Chat:
Drum kan uns Sein Verluſt auch nicht geringe ſcheinen

Drum klaget Kirch und Schul drum weinet Land und Stadt!

War der Wohlſelige nicht treue ſenem Furſten?

Brach nicht Sein werthes Haus von Thm dieſchonſte Frucht?
Wer durffte wol jemahls bey unterdruckuug durſten?

Hat nicht SEJN Auge ſtets des Landes Heyl geſucht?
2.:



Die reine GOttesFurcht ließ bey JHM Strome flieſſen;
Jm Hauſe GOttes war ER ein geſaubert Licht;

Der armſte Unterthan der konte Sein genieſſen
ſa] An Recht Gerechtigkeit ließ ER es mangeln nicht.

Hat nicht die Redligkeit geziert des Amtes Stube?
Hat nicht die Lieb und Srnſt bewohnet Seine Bruſt?

Gieng unbeſtraft dahin ein Gottvergeßner Bube?
bi Sprach nicht Sein weiſer Mund das Ur

theil aus mit Luſt?

Drum iſt der Furſten— Hof und keiner zu verdencken

Der unſrer Kirch und Schul Land und Stadt zugehort
Daß wir Demjenigen viel tauſend Thranen ſchencken

Der als kcin loblicher Regente uns beehrt.

e—

Doch iſt es nicht genug mit Thranen zu benetzen
Den GOtt der HErre Selhſt in heil ger ſe] Gruft bewahrt;

Wir wollen JHM zum Ruhnn auch noch ein Grabmaal ſetzen:
So haben wir an nichts die Schuldigkeit geſpart.

Sin AMTMaAnN lieget hier der loblich hat regieret/

und als ein ld] Redlicher gelebt zu Seiner Zet
Der mit Gerechtigkeit den Amts-Stuhl ausgezieret:

Drum ruhet ER in GOLdT und herrſcht in Ewigkeit.
Dieſes ſchrieb aus gebuhrender Obſervantz dem

Wohlſeligen Herrn Amtmanne zum beſtan
digen Nachruhme

Gottfried Zehme
Paſtor alhier und Schotterey.

ſa] Zielet auf das Exord. der Gedachtniß-Predigt aus Sap. J.v. Habt Gerechtigkeit lieb ihr Regen

ten auf Erden.ſb] Die Worte des vorgeſchriebenen Teytes lauten unter andern: Der Mund des Gerechten redet die

Weißheit und ſeine Zunge lehret das Recht. Pſ. 37,30.

[e] Worte des Teytes v. 28. ewiglich werden ſie bewahret.

ſa] 2 Sam.i, 18. So



O gehet auch dahin
Des Weges aller Welt
Herr Amtmann Othmar Kunth
Jndem es GOttgefallt

Jns OBERAMT JHM zu verſetzen
Mit Himmels-Manna zu ergotzen,
Der Tod iſt SEJN Gewinn.
SEsgJNogrundogelehrt Geſchick
Und ſeltne Condouite,
So da gantz unvergleichlich war,
Beklagt der Unterthanen Schaar,
Nit Hertzbetrubt- und traurigem Gemuthe.
Auch ich kan diß ohn Heucheley geſtehn,
Wie mir durch SeinenTod gar weh geſchehn:

en daDergleichen ietzt gewiß recht ſeltſam ſeynd
Bey dieſen Grund-verderbten Zeiten;
Da vielmehr Haß und Neid,
Verachtung, Spott und Hohn,
Schul-Leute ſtets begleiten.
Wie vflegen manche nicht die Schulen hart zu preſſen,
Ja aller Liebs- und Gutthats-wflichten zu vergeſſen.
Und dieſes ſoll und muß noch loblich heiſſen
Ey recht und Chriſtlich klingen.
O nein!.Der Groſſe Tag wird dort ein anders bringen.

Diß war Dem theuren Kunth nicht unverborgen;
Drum war ERSchulenhold,
ERliebt und ſchutzte ſie,
Erwogen ihr blutſaures Thun und groſſe Muh,
Das an einander hangt mit kummerlichen Sorgen.
Daher Sein Namens Gold
Bey vielen wird in ſtetem Glantze ſtehn;
O mancher wird SEJN Lob nach ſeinem Tod erhohn.
Der Hochſte wolle dort,
Wo CRnun lebt im ew gen FreudenPort,

Lohn und Vergelter ſeyn!
Auch die FRAU: WJTTWeO ſtets

Nach dieſem groſſen Weh mit Troſt und neuer Freud ergotzen!

Die kleine JUNGFEnR gleichermaſſen
Woll Er ſamt JHR zum vollen Seegen ſetzen!

Hiemit ſolte den zwar unvermutheten iedoch ſanftſeligeir Abſchied des

Herrn Amtmanns aus dieſer Welt, als ſeines geweſenen groſſen
PATRONlI, ſchmertzlich bedauren, und zugleich ſeine letzte Pflicht
gegen Selbigen mit beſturtzter Feder gehorſamſt beobachten

Sam. Friedr. Thilo Cant. Lauchſt.
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